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O.Zur Einleitung: Eine Konferenzin Riga

lm Jahre 1992 (vom 17.-19.August) fand in Riga ein in-
ternationales Symposium über Terminologie-
wissenschaft und Terminologieplanung statt, und anaar

"zum 
Andenken an E.K.Drezen". Die Akten rarurden ver-

öffentlicttt (vgl. Draskau/ Picht 1994).
Den eigentlichen Gedenlcvortrag hielt Helmut Felber,
der ehemalige Direktor von (s.u.) lnfoterm, zum The-
ma:

"East-raest 
cooperu[ion in intemational terminology uork

in the 1930s: Drezen and Wüstef(Felber 1994).
Nachdem er kurz auf die Entwicklung der intemationa-
len Terminologie-Arbeit und die Pionierrolle der
lntemationalen El eKrotechnischen Kommission (l EC)
eingegangen ist, spricht er über die besondere Bedeu-
tung von lngenieuren aus Östeneich, Deutschland und
der Sowietunion und ihrerZusammenarbeit in den 30er
Jahren.
Für Östeneich und Detrtschland steht dabei der Name
Eugen Wüster, für die SU die Namen Emest Karloviö
Drezen und D.S. Lotter.

Felberschildert anschaulich, wie sich aus den Anregun-
gen di eser Zusammenarbeit di e Terminologie-Wissen-
schaft entwickelt hat, die bis heute (und u,ohl auch künf-
tig) die Richtung der Fachsprachen-Normung und -Pla-
nung bestimmt. Die auffällige Tatsache, daß aaei der
drei erwähnten lngenieure arch lnterlinguisten2 sind, fin-
det in diesem Vortrag allerdings keine Eruähnung3. An

vier Stellen erwähnt Felber Esperanto bzw. "Kunstspra-
chen'4 :

1) Wüster wählt für seine Drsserf ation ein Thema um
Sprache u. Technik, u,eil er seit seiner Jugend an ei-
nem EsperanteWörterbuch gearbeitet hat, das sich mit
der Zeit zu einem 4-bändigen Enzyklopädischen Lexi-
kon auswrlchs.

2) ln seiner Dissertation behandelt Wüster das Problem
Muttersprache -Zu,eitsprache auch im Licfrt künstlicher
Sprachen wi e Esperanto.

3) Unter den 26 Sprachen, deren lexikalische Struktur
Wüster betrachtet, sind auch Kunstsprachen.

4) "Wüster wie Drezen behenschten Esperanto und
kommunilerten darin. Beide uaren für die weite Ver-
breitung des Esperanto'(Felber 1994,44).

Aberdie an sich erfreuliche Tatsache dieser Erwähnung
macht zugleich das ofiensichtliche Urverständnis für die
wahre Bedeutung der Zusammenhänge deutlich: daß
nämlich intensive Beschäftigung mit Plansprachen be-
reits vor 70 Jahren zeigte, was heute nicht mehr bestrit-
ten rarerden kann und für die modeme Terminologie-
rMssenschaft unaMingbar ist, nämlich daß Sprachen
bzw. Teile von Sprachen durch Planung beeinflußt vrer-
den können.5

lm folgenden soll die Entwicklung von Wüster und
Drezen, ihre interlinguistisch-terminologische Leistung
und ihre (leider nur kuze) Zusammenarüeit etraras ge-
nauer betrachtet u,erden.

1. Zwei I nterli n g u isten

1.1 Eugen WÜSrSn (1898-1977)'

Geboren 1898 (am 3.Oktober), in Wieselburg bM/ien
als Sohn eines Fabrikbesitzers deutscher Herkunft
(Sägenfabrik mit Bandstahl produktion und Elektrizitäts-
\ßrk).
1913 findet der 1$jährige Gymnasiast in Hirschberg
(Schlesien) zufällig ein EsperanteLehrbuchT. Er lemt
die Sprache, untenichtet sie an Freunde, übersetzt Bel-
letristik, schreibt Gedichte u. Artikel.

I Die Vomamen konnten aus der Literatur nicht erschlossen rterden.
2 lnterlinguisfen sind Fachleute. die sich mit der lnterlinguistik befassen. Die lnterlinguistik untersucht Probleme und Mifiel der intemationalen
sprachlichen Kommunikation, insbesondere bewußt geschaffene intemationale Sprachen, Plansprachen (auch Welthilfssprachen, intematio-
nale Kunslsprachen. Unircrsalsprachen genannt). Zum unterschiedlichen lnterlinguiSik-Ver$ändnis Wl. u.a D. Blanke 1977, Schubert 1989b.
3 Die Einflusse der lnterlinguistik auf die Entwicldung der Terminologiewissenschaft habe ich bereits 'lS9 angedeutet (W.Blanke 1S9).
4 Wüster führte für intemationale Kunstsprachen 1S'l in seinem Werk,lntemationale Sprachnormung' den Terminus ,Plansprachen' ein, der sich
heute in der interlinguistischen Fachliteratur weitgehend durchgesetd hat. Zum Terminus lgl. die Ubersictrt bei D.Blanke 1S7.
5 Vgl. dazu die umfangreiche Fachliteratur alr Sprachplanung (language planning), insbesondere Tauli 1968, Haugen 1S7.
6 Über Wüsters Leben und Werk lgl. Felber[ang 1979.
7 Zur Rolle des Esperanto im wissenschaftlichen Werk wn Eugen Wüster lgl. O.Elanke 1S6.
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1917 erhält der Unterprimaner von einem 
"unbedeu-

tenden Verleger- den Auftrag, "ein kleines Esperanto-
Wörterbuch' für ihn auszuarbeiten. Aber das
Grundlichkeitsstreben (das offenbar bei dem noch sehr
jungen Wüster schon voll entwickelt war) führt dazu,

"daß sich dieses Vorhaben rasch zu einem enzyklopä-
dischen Wörterbuch ausw-rchs, das die Möglichkeiten"
des kleinen "Verlegers weit überstieg' (Wüster
1973,435)E.
Zum Glück sprang der namhafle Vedag Hirt u. Sohn
(Leipzig) ein, der in die entstehende Arbeit 100 000 Mark
und "ein ansehnliches Honoraf investierte. 1923 er-
schien die erste Lieferung des Wörterbuches (ca.20o
Seiten).
Als Einführung diente ein umfangreiches Kapitel über
esperantologisch e (=termi nol ogische) Prinzi pi en.

1927legt Wüsterdie Diplompnrfung an der BerlinerTech-
nischen Hochschule ab. Er beschließt, ,die Kenntnisse
und Unterlagen, die ich durch meine raeltumspannende
enzyklopädische Arbeit gesammelt hatte, für eine Dis-
sertation nutzbarzu machen." Bei diesem Vorhaben wird
er vom Deutschen Normenausschuß nach Kräften un-
terstützt. Als das Manuskipt nach 2 Jahren fertig ist,
umfaßt es 20 Ordner und wird von den ltissenschaftli-
chen Betreuem der Dissertation als "undruckbaf abge-
lehnt!
Aber d em Rektor der Techni schen Hochschul e Stuttgart
und zvrrci dortigen Professoren ist der Autor bereits be-
kannt durch sein,Enryklopädisches Wörterbuchg - und
die Verteidigung geht problemlos vonstatten.
Auch bei derVeröffentlichung hat erGlück: er erhält eine
Subvention der Preußschen Akademie des Bauraesens
und er findet den VDI-Verlag (Verein Deutscher lnge-
nieure), der das satztechnisch komplilerte 44&seitige
Werk in der Rekordzeit von 4 Wochen druckt und bin-
det.

So erscheint 1931 die 
"lntemationale 

Sprachnormung
in der Technik - besonders in der Eleldrdechnikqo und
findet schon kurz nach ihrem Erscheinen große Beach-
tung bei führenden P ersönlichkeiten der Technik und der
Sprachwissenschaft, u.a. auctr auf dem im gleichen Jahr
stattfindenden lnternationalen Linguistenkongreß in
Genf. Ab 1932 arbeitet Wüster mit am lntemationalen
Elel<trotechnischen Wörterbuch (lEV s. 2.3).

lm lnternationalen Verband Nationaler Normen-
vereinigungen (lSA) ist er präsent, als die Gnindung ei-
nes Komitees für Terminologie vorgeschlagen ldrd, an
dessen AKivitäten erwiederum maßgeblich beteiligt ist
(s.2.2\.

Einige vreitere ausgewählte Markierungspunkte seiner
außerordentlich produktiv en und vi elseiti g en Kani ere :

1950 beauftragt ihn die ECE (Economic Commission
for Europe) mit dei Leitung der Arbeiten an einem
I nt ernationalen Definitionsw erk über Werkze ugm aschi-
nen (s.2.4).

1952: Gründung von ISO/TC 37 flnternational
O rg an i zat i o n for St a n d a rdi zat i o n/ Te c h n i c a I C o m m itt e e
37 (Terminology - Principles and Coordination)1. Wüster
übemimmt die Leitung des lntemationalen Sekretariats
in !A/ien.

1961: Mitglied der CCC (DK-Leitung) der FID (F6d6ration
I nternationale de Doc u ment ation).

1968: ,Ihe Machine loof (ECE) erscheint (s. 2.4).

1970: Ehrenmitglied des Östeneichischen Normungs-
instituts (ON).

1971: Grundung von,,/nfof erm" (lnternationales lnforma-
tions-Zentrum für Terminologie) mit Unterstützung von
ON und Unesco/Unisist (s. 2.5).

1972: Honorarprofessor an der Universität Wien:

"Lehrbefugnis für Lexi kologi e, Lexi kographi e, besond ers
Terminologi el ehre u. Sprachnormung".

Wüster ist der Begründer der,,Allgemeinen Terminologie-
lehre"rr und derjenige unter den lnterlinguisten, dessen
Erfahrungen und Erkenntnisse am unmittelbarsten im
ausserplansprachlich en Bereich wi rksam ururden.

1.2. Ernest DREZEN (1892-1937)r'

Geboren als Emest-Vilhelm Karloviö Drezin (Drezin5)
1892 (am l4.November) in Lettland, in der Stadt
Liepava. lhr deutscher Name war Ubau, der russische
Libava. Dementsprechend war Lettisch die erste Mut-
tersprache des Knaben, Deutsch die zureite. Russisch
lemte er mit 7 Jahren. Mit 17 kamen ldo und Esperanto
dazu, Französisch und Englisch.
Von Benrf raar er I ngeni eur, Offi zi er, Staatsbeamter.

An der Grundung des Sowjefischen Esperanto-Verban-
des (Sovetrespublikara Esperantista UnuiQo, SEU) 1921
war er maßgeblich beteiligt, errarurde ihr Generalseke-
tär und blieb es bis 1936.
Drezen gilt als der Begrunder der sowl'efischen lnter-
linguistik.Zwischen 1921 und 1932 erschien eine große
Zahl von Artikeln und mindestens 15 Monographien zur
Theorie der internationalen sprachlichen Kommunikati-
on und zur Geschichte der Plansprachen (besonders
Esperanto).

8 Alle FaKen und weiteren Zjtate in diesem lGpitel folgen dieser Quelle.
9 Das Enzy4dopädische Wörteöuch Esperanto.Deutsch erschien nur bis .korno' (Horn), vgl. Wüs{er 19?ß-15?P. Erst 1€4 erschien auch der
unwrötfentlichte Teil (bis Z) als Mikofilm (Wüster 19€4). Uber Entstehung und Bedeutung des Werkes vgl. Plehn 1985 und D. Blanke 1W6.
10 Vgl.Wüster1S1 .DasWerkerschieninarreiweiterenAuflagen, 1966und197O,jelveilsmitErgänzungskapiteln.Kurzfassungenerschienenin
deutscher Sprache und in Esperanto (Wüster tga;t$6a).
11 Diese Vorlesung erschien auf der Grundlage des hinterlassenen Manuskripts in einer Bearbeitung vrcn Helmut Felber (Wüster 1979).
12 Uber Leben und Werk ron Drezen vgl. insbesondere Kuztecov 1S1 und Stepanov 1S2.
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Seine bekanntesten interl i nguisti schen Werke sind :

- "Historio de la Mondolingvo', Leipzig, 1931, EKRELO
(ln einer von Sergej N. Kuznecov reich kommentierten
4. Auflage 1991 emeut erschienen, [Drezen 1991])

- Analiza historio de EsperantoMovado', Leipzig 1931,
EKRELO (neu erschienen 1992 im Verlag Sezonoj,
Jekaterinburg, mit einerEinleitung von Nikdaj Stepanov,
zusammen mit einer Studie überZamenhof, unterdem
Titel,Historiaj Studoj" [Drezen 1 9921).

Zwischen 1924 und 1933 erschienen aus seiner Feder
13 Bücher und Broschüren über Wissenschaftliche
Arbeits-organisation, zraischen 1934 und 1936 4 Titel
zur I nt e m at ion a I i s i e ru n g u. N orm u ng w i s se nsc h aft I i c h-
t e c h nisc he r Woft sc h ilze i n Ethn os pnchen (darunter di e
russische, leicht geküzte Variante der Wüster-Disser-
tation, die 1935 in Moskau erschien, s. 2.1).
lm Nachraort zu seinem "Rapport' an die Sowletische
Akademie der \Mssenschaften und die |SA-Konferenz
1934 in Stockholm (vgl. 2.2.) schreibt er:

"lm Jahre 1932 w:rde ich die Lage versetzt, daß auch
ich mich aktiv an der Normierung der Techniksprache
derVölkerder UdSSR beteiligen mußte" (Drezen 1935,
7s).

Vermutlich bezieht sich das auf seine Mitgliedschaft in
der Kommission fürTechnische Terminologie bei der So-
wjetischen Akademie der Wissenschaften (vgl.
Kuznecov 1g91,27).

1934 erhält erden (staatlichen) Auftrag, eine Kommissi-
on zur Standardi si erung rai ssenschafl I i ctt-techni sch er
Bezeichnungen und Fachausdrücke zu gründen und zu
leiten.

1937 (am 17.April) wird er, zusammen mit einer Gruppe
von Mitarbeitem im Zentralkomittee des Fsperanto-Ver-
bandes verhaftet, am 2T.Oktober zum Tod durch Erschie.
ßen verurteilt und hingerichtet.

1957 (am 11.Mai) wird ervollständig rehabilitiert 
"raegen

völligen Fehlens einer kiminellen Handlung" (Stepanov
1992,9).

2. Beitrag und Zusammenarbeit Einige Beispiele

2.1. Das 
"Enryklopädische Wörterbuch" und die

,, lnternationale Sprachnormung"

We unter 1.1 kurz skizziert, bestand ein unmittelbarer
Einfluß der Arbeit am ,Enciklopedia Vortaro' auf The-
menwahl und Realisierung der Dissertation von Wüster.
Unter verschiedenen Aspekten könnte man das 

"EV"
vielleictrt sogarals direkte Vorbereitung auf die "Sprach-
normung" betrachten.

Die erste Begegnung zwischenWüsterund Drezen fand
um 1928 statt, als W. gerade von Alfred Schlomann,
de m 

" 
Bah nbrecher auf d em Ge bi et der techni schen Wör-

terbüchef (Wüster 1973,43f) dessen gedruckte Anlei-
tung für seine Mitarbeiter bekommen hatte.
Wüster beschreibt diese Begegnung so:

"ln 
dieser Zeit besuchte mich einmal ein ziemlich jun-

ger, gewandter Russe mit einer Schirmmütze - ein ehe-
maliger zaristischer Offizier baltischer Herkunft, wie ich
nachher erfuhr. Das war Emst Drezen, der später ent-
scheidend in die Entwicklung der internationalen
Terminologienormung eingegriffen hat" (Wüster
1973,435).

1931, sofort nach Erscheinen der "Sprachnormung' er-
rairkt Drezen (unterstützt von Chatelain) eine Expertise
der Sowjetischen Akademie der Wissenschaften. Auf-
grund dieser (sehr positiven) Einschätzung wird ein 5-
köpfigesTeam unterLeitung von Drezen beauftragt, das
Buch zu übersetzen und zu bearbeiten. (Bearbeitung:
O. l. Bogomolova, Redaktion: E. Drezen, Übersetzung L. l.
jirkov, A. F. Lesohin, M. F.Malikov).
Ende 1935 erscheint die russische Version von "lnter-
nationale Sprachnormung in derTechniK, in einerAuf-
lage von 3 O0O Stück (\A{uster 1935). Anfang 1936 ist
diese ausverkaffi.

2.2 ISA 37 und der Terminologische Code

\A/bs ist ISA?

1928 als Zusammenschluß von 17 nationalen
Normungsorganisationen entstanden, bemühte sich die

"lntemational 
Federation of the National Standardizing

Associations' bis zum Ausbruch des Zureiten Weltkie-
ges um die urelturcite Vereinheitlichung von Maßeinhei-
ten und technischen Parametem allerArt.

Di e Spezialisten der einzelnen Fachgebiete behandelten
ihre jeurciligen Probleme in Technischen Komitees, die
von 1-36 durchnumeriert waren. Diese Komitees küm-
merten sich zunehmend auch um terminologische Pro-
bleme ihres jeueiligen Spezialgebietes, als unüberseh-
bar gerarorden u/ar, daß die Normung technischer Ob-
jekte eindeutige, präzise Benennungen dieser Objekte
voraussetzt. Da die einzelnen Fachgebiete aber nie-
mals hermetisch voneinander abzugrenzen, die Gren-
zen zwischen ihnen vielmehroft fließend sind, reifte die
Noturendi gkeit heran, fachübergreifende, gemeinsame
Prinzipien und womöglich allgemein verständliche
sprachliche Mittel zu entwickeln, die die universelle Ver-
ständi gung erl eichtem sollten.

1934 un:rde der ISA in Vorbereitung ihrer Konferenz in
Stockholm von dersowjetischen Delegation ein 

"Bericttt'
von Emest Drezenr3 vorgelegt, der auf z,a,ei Vorschlä-
ge hinauslief:

13 Dieser Berictrt erschien 156 im russischen Original(Drezen 1S6). Bereits 1S5 kam die Esperanto-Übersetanng ron A.Samojlenko, einem

ehemaligen Wü$er-Mitaöeiter, in Moskau u. Am$erdam heraus (Drezen 1$5). Diese Schrift wurde 1983 wn Artur E.lltis (=pg1t6.t, Haupenthal),
Saarbrucken, nachgedrucK und mit einem Nachwort wn Alfred WARNER \€6ehen, in dem dieser das Werk als ,Klassiker der Terminologie'
bezeichnet (Wamer 1 S3).
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Für,besonders erwähnenswert" hält Felber die "fortge-
schrittenen Entwirrfe" für:

- lntemationale Benennungs-Grundsätze und

1) Ein Terminologisches Komitee einzusetzen, das

2) einen lntemationalen terminologischen Code schaf-
fen soll.

tionalen Normungs-Organisationen) einstimmig ange-
nommen und die SU beauftragt, einen solchen Code
auszuarbeiten.

Als am 7.Juni 1935 der konketisierte Vorschlag bei der
ISA in Basel einging, zeigte es sich, daß die Liste im
raesentl ich en aus Esperanto-Morph emen bestand.

lm Spätsommer 1936 soll die erste Tagung des termino-
logischen Komitees, das die Bezeichnung ISA 37 erhal-
ten hat, in Budapest stattfinden und über den Code-Vor-
schlag entscheiden.
Ende Juni gibt es dazu eine internationale Vorbereitungs-
sitzung in \Men: Occidental-Anhängerr4 greifen ein, teils
brieflich, teils persönlich, argumentieren gegen Espe-
ranto, für eine mehr "naturalistische" Gestaltung des
Codes und sorgen für erhebliche Venrvim:ng.
Drezen kann, trotz intensiver Bemühungen, auch von
Wüster, nicht an den Besprechungen teilnehmen, we-
der in Wien, noch in Budapest. Auch dort treten
Occidentalisten massiv auf und argumentieren für eine
(ihre ) natural i stische P lansprache. Entsprechend e lnter-
ventionen von Esperant+Anhängem bleiben aus.
Als Ergebnis ist eine Entscheidung überden Code nicht
moglich.
Auctr 1937 in Pariswird der Beschlußvertagt. Erst 1938
(in Berlin) entschließen sich die Fach-Spezialisten zu ei-
ner Resolution, in der es u.a. heißt:

"Man hält es für erforderlich, einheitliche Regeln für die
Bildung von Code-Worten zu schaffen...
Diese Regeln urcrden eine Art von Terminologischem
Schlüssel zu den schon vorhandenen intemationalen
Fach-Termini darstellen ...Sie dürfen rareder zu einerge-
waltsamen Sprachenmischung, noch zur Verkruppelung
von Wortformen führen, die schon fast intemational
sind'(Wüster 1970,425\. Damit war der erste konkete
Code-Vorschlag abgel eh nt.

- Grundsätze für die Vereinheitlichung von Begriffen und
Beide Vorschläge uerden (von den inzwischen 19 na- Termini(Felber 1994,44).

Diese Sdvanced Drafts" können nach dem Krieg, im
Rahmen der neugegrundeten lSO, in ihrem terminologi-
schen Komitee, das jetzt ISO/TC37 heißt, aufgegriffen
und urciterentrdckelt ra,erden.

Obuohl die ldee des Terminologischen Codest5, lMe
seinerzeit von Drezen vorgeschlagen, 1938 vom ISA-
Komitee abgelehnt raorden war, hat Wüster sie zeitle-
bens nie ganz aus dem Auge verloren. lm Gegenteil,
die ldee, mit Hilfe intemationaler (d.h. im wesentlichen
aufs Lateinische zuruckgehenden) Wortururzeln in ver-
schiedenen Sprachen ueitgehend gleichlautende Ter-
mini zu bilden und damit die wissenschaftlich-tecfrnische
Verständigung zu erleichtem, hat ihn immer wieder fas-
lniert.

Als 1951 die IALA'6, in der Wüster mitgearbeitet hatte,
ein erstes Wörterbuch I nterl ingua-Engl isch (Gode 1 95 1 )
herausgab, bemerkte Wüster eine so auffallende Ahn-
lichkeit dieser naturalistischen Planprache mit seinen
EnhMrrfen zum Terminologie-Schlüssel, daß er diese
sofort bei einem Notar hinterlegte. ln seinem Nachlaß
befand sich ein umfangreictres Manuskipt "Radicarium
+ Affixarium', das heute bei lnfoterm als Microfiche ver-
fügbar ist.

2.3 Das lnternationale Elektrotechnische Wörter-
buch (lEV)

1906, ein gutes Jahzehnt vorder lSA, aber mit vergleicfr-
baren Aufgaben auf dem damals fortgeschrittensten
Spezialgebiet der Technik, wird die /EC gegrundet (/n-
te m ational Electrotec hnic al C om mission). I hre erste
Hauptaufgabe ist die Vereinheitlichung der Maßsysteme
(es gab damals z.B. 15 verschiedene Einheiten fürW-
derstand). Von Anfang an Priorität hat aber auch die
Arbeit an einem lnternationalen Elektrotechnischen
Wörterbuch.

ln den nur drei Jahren seiner Wrksamkeit (1936-39)
befasst sich ISA 37 mit der Aufstellung allgemeiner l932trittinParisderWeltelektrizitätskongresszusam-
terminologischer Prinzipien, anr,rendbar in allen Fach- men. Wüster, dessen Buch über die Sprachnormung in
gebieten und für die meisten Sprachen und schafft der Elektrotechnik eben Furore zu machen beginnt, will
- LeitlinienfürlSA-Wörterbücher über das östeneichische Nationalkomittee der IEC ei-
- Ausarbeitung von ISA-Wörterbüchem nen 

"Berictrt 
überdie Terminologiefrage einreichen. Aber

- lntemationale. sprachunabhängige Regeln für Benen- das östeneichische Komitee lehnte ab. Es bestand fast
nungs-Systeme ausschließlich aus Professoren derTechnischen Hoch-

- lntemationale Termini schule. Da hat das französische Komitee mich und
- Bibliographien von Fachvrörterbüchem meinen Bericht adoptiert" (Wüster 1973,438).

14 Die Anhänger der 192'l wn Edgar de Wahl begrundeten Plansprache Occidental (nach 1945 genannt'lnterlingue') tr/aren der Auffassung, daß
eine Plansprache aut den möglichst unreränderten romanischen Morphemen sowie der romanischen Wodbildung basieren müsse, also so .natür-
lich' wie möglich den existierenden Ethnosprachen (man meinte nur die rornanischen) folgen solle. Daher vrlerden Systeme wie Occidental-lnterlingue
und lnterlingua (1961) als .naturalistische' Plansprachen bezeichnet (lgl. D.Blanke 1985, 157ff). Sie folgen in ihrer Wortbildung weitgehend romani-
schen Vorbildern, im Unterschied zu den .autonomen' Systemen wie Esperanto und ldo, die über eine produKive und wn anderen Sprachen
unabhängige Wortbildung rerfugen. Occidental ist heute praKisch bedeutungslos.
15 Über den Terminologischen Code vgl. Wüster 1S6b, Nedobity 1982 sowie die Dissertation von Schremser-Seipelt 1SO.
l6 Die lnternational Auxiliary Language Association in the United States (IALA) wurde 1924 in New York gegründet und hatte das Zel, die Frage einer
internationalen Hilfssprache zu erforschen und ihre Venivirldichung roranaftreiben. lhr letäer linguistischer DireKor, Alexander Gode, wröffentlichte
das naturalistische PlansprachenprojeK lnterlingua. (Über IALA und lnterlingua lgl. Blanke 1985,167ff).
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Als Folge der lebhaften Diskussion plädieren mehrere
deranwesenden Kapazitäten für Esperanto. Einige spre-
chen es. Der Vorsitzende verpflichtet sich, der IEC vor-
zuschlagen, die Plansprache in ihr Wörterbuch aufzu-
neh men. Östeneich entsend et künft i g Eug en Wüster als
ständigen Vertreter in den Nomenklaturausschuß der IEC
(vgl. Schwaz 1935).

1933 schreiben ca. 30 prominente Elektro-Spezialisten
aus Östeneich, Frankeich, Deutschland, Spanien und
Holland einen gemeinsamen Brief an die lEC, in dem
sie diesen Vorschlag wärmstens unterstützen.
Aus der SU kommt ein Schreiben gleichen lnhalts von
zwei Oruanisatoren der offilellen Nomenklatur-Arbeiten,
von Drezen und Lotte.

Um diese Untersttitzungsbereitschaft einordnen zu kön-
nen, muß man das damalige Umfeld in Betracht ziehen:

Esperanto-Texte erscheinen in französischen und japa-
nischen elektrotechnischen Zeitschriften. ln der SU ha-
ben elektrotechnische Normtabellen Untertitel in Espe-
ranto. Die ISA beginnt sich um den terminologischen
Code zu bemühen. ln den Niederlanden untenichtet
Andreo Cseh.rT

Dieser erfolgreiche Sprachlehrer wurde gebeten, zum
Tee-Empfang beim Bürgermeister von Den Haag am
Vorabend der I EC-Hauptversam ml ung ei ne 1 O-minütige
Ansprache zu halten. Die Anwesenden waren von ih-
rem unmittelbaren Verstehen (und von den privaten
Unterhaltungen einiger Esperantisten - unter ihnen auch
E. Wüster) so angetan, daß am nächsten Tag die Be-
denken einiger entschiedener Gegner ausgeräumt rarer-

den konnten und der Vorschlag "Esperanto ins Wörter-
buch!" in allen 4lnstanzen siegte. Die Hauptversamm-
lung der IEC beschließt also definitiv, Esperanto gleich-
rangig neben Deutsch, ltalienisch und Spanisch in ihr
Wörterbuctr auf zuneh m en. Wüster ( Östenei ctr ) wi rd ein-
geladen, neben Deutsch auch Esperanto zu vertreten
und aus IEC-Mitgliedem gewissermaßen ein,Nationa-
les Komitee" für Esperanto zu bilden: dessen Mitglieder
sollten sich mit ihren nationalen Komittees und mit
Esperantisten ihres Landes über die entsprechenden
Terminiberaten.

1938 erscheint das,Infem ational Electrotechnical Voca-
bulary (Ey1"ta in Genf. 1950 wird es unverändert nach-
gedruckt. Es enthält klassifizierte, definierte Termini in
Französisch und Englisch, Aquivalente in Deutsch, lta-
lienisch, Spanisch und Esperanto sowie lndexe in allen
6 Sprachen.

3. ,,Machine Tool" - das Modellwörterbuch

1950 (der Krieg liegt 5 Jahre zuruck, Europa befindet
sich im Wiederaufbau) beschließt die ECEle, ein

"Versuchsnörterbuch'in Auftrag zu geben, als Pilot-Pro-
jeK für die Ausarbeitung mehrsprachiger Wörterbücher.
Dieses Werk sollte dem neuesten Stand dertechnischen
Entwicklung entsprechen. Di e g enormten Terminologi-
en der führenden lndustrieländer der Welt sollten ihm
zugrunde gelegt u,erden.
Als Fachgebiet ururden die Werkzeugmaschinen aus-
g ewählt, besond ers di e g emeinsamen Grund begriffe.
Als Hauptziele uerden genannt:

1) praktischer Nutzen für Handel und lndustrie

2) Modellanu,endung bisher erarbeiteter Prinzipien im
lnteresse der Wissenschaft von Terminologie und
Lexikographie.

1951 wird eine Studiengruppe zusammengestellt aus
Vertretem von 5 Regierungen, der UNESCO, der ISO
und der FID (F6döration lnternationale des
Dokumentalisfes). Die beiden letzteren vrerden durch
Eugen Wüster mitvertreten. Die sorgfältige Untersu-
chung ergibt: das Projekt ist machbar und vujnschens-
nert. Daraufhin akzeptieren 11 Regierungen die Emp
fehlung, eine Arbeitsgruppe zusammenzustellen.
Deren Gesamtleitung übemimmt der Terminologie-Ex-
perte und Besitzer einerWerkzeugfabrik Eugen Wüster.

1968 erscheint der Hauptband (Wüster 1968). Er ent-
hält 1401 Begriffe mit Definitionen in Englisctr und Fran-
zösisch. Das Layout entspricht dem Abschlußbericht
von ISA 37:

1) Es handelt sich um ein Klassifikations-Wörterbuch
(Anordnung nach der Sachfol g e, d etail I i erte U DC-Num-
mem für jeden Begriff).

2) Die Begriffe sind,veaettelbal auf Karteikarten A7a.

3) Die Sprachen stehen senkecht untereinander.

Die größtmögliche Genauigkeit der Bedeutung wird er-
reicht durch:

- Definitionen (möglichst genormt)

- systematische Anordnung

-,Anschluß' an verwandte Begriffe durch Quervennrei-
se, Vergl eich unterschi edlicher national er Begriffs-

17 Begründer einer nach ihm benannten Variante der direKen (einsprachigen) Untenichtsmethode, die noch heute wn seinen Adepten mit Erfolg bei
der Vermittlung des Esperanto angewandt wird, besonders bei intemationaler Zusammensetzung der Kurse.
18 lnternational Electrotechnical Commission. lntemational Eleclrotechnical Vocabulary/ Vocabulaire Electrotechnique lnternational. London: IEC
1SE,311 S. (Englisch, Französisch; Deutsch, ltalienisch, Spanisch, Esperanto);. Unwrändeder Nachdruck 1SO. Zweite erheblich bearbeitete und
erweiterte Auflage GenÖrre:lEC, 19641970 (24 Hefte), ru6 S. ln dieser Ausgabe fehlt Esperanto.
19 Economic Commission for Europe der Vereinten Nationen.
20 Die.Verzettelbarkeit, d.h. die Aufteilung vielsprachiger Wörterbücher in Felder, die aus dem Buch herausgeschnitten. auf Karteikarten geldebt
und nach rerschiedenen Kterien neu geordnetwerden konnten, ururde ron Alfred Schlomann in seinen.lllustriertenTechnischen Wörterbüchem'(lTW)
ab 1906 zum ersten Mal praKiäert und bis zur Durchsetzung der EDV in Kreisen der Terminologie-Grundsatznormung (lSODlN) hoch geschätä.
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systeme, Angabe der nationalen Norminstitute (bei ge-
normten Begriffen)

- ein System von lllustrationen2'

- die semantische Struktur der lndexe:

- nicht striK alphabetisch

- Mehnnort-Termini (Phraseologismen) erscheinen mehr-
fach

Von den geplanten Ergänzungsbänden (Deutsch/ Spa-
nisch/ Russisch u.a.) erschien nur der deutsche, und
zwar bereits 1967, kuz vor dem Hauptband, mit dem er
durch die laufenden Nummem der Sachfolge und einen
al phabetischen I ndex verbunden ist.

Die genaue Beschreibung der Erarbeitungsmethoden er-
gänzt das Machine Tool zu einem terminologischen Lehr-
buch, das zur "klassischen" Literatur auf diesem Gebiet
gezähltwerden muß.

4. lnfoterm22

4.1. Entstehung

Seit 't952 arbeitet (nicht zuletzt dank Wüsters Bemü-
hungen) der Grundsatzausschuß "Terminologie' 

ISO/
TC37.

Di e Seketariate sei ner Unterkomite es und Arbeitsgrup-
pen sind auf verschiedene nationale Norminstitute ver-
teilt. Die intemationale Zusammenarbeit funktioniert also
im Prinzip.
Was aber fehlt, ist ein Zentrum, das Dokumente und
relevante lnformationen sammelt, analysiert und an
lnteressierte weiterleitet, vor allem an kooperierende
Organisationen und lnstitutionen - mit anderen Worten:
es fehlt ein lnformationszentrum, das die intemationale
Zusammenarbeit kmrdiniert.
1970, nachdem seit vielen Jahren über die Noturendig- Jahrgang 1944, diplomierterJapanologe, hatte Galinski
keit eines solchen Zentrums diskutiert raorden uriar, be- drei Jahre als Gerichtsdolmetscher und seit 1977 als
auftragt die Unesco Eugen Wüster, zwei Berichte zu Geschäftsführer des "East Asia Language Service' in
schreiben: Wien geaöeitet, als er 1979/80 sein Engagement bei

lnfoterm intensivierte und sich dort vor allem mit Termi-
Bericht 1: Vezeichnis von Quellen wissenschaftlich- nologie-Arbeitund-Normung,Terminologieplanungund
technischerLiteratur, Wssenstransfer solryie computergestützter Termino-

graphie befaßte. Die damalige Reorganisation von lnfo-
Bericht 2: Ein Plan für die Einrichtung eines lntema- term und derAufbau des lntemationalen Kooperations-
tionalen lnformationszentrums (Clearinghouse) für netzes (TermNet) im Auftrag der UNESCO ist vor allem
Terminologie (vgl. Wüster 19741. seinen Bemühungen zu danken.

Aufgrund dieses zureiten Berichts kommt es zu einem 1986 übemahm er mit der Leitung von lnfoterm auch
Vertrag zwischen der Unesco und dem Östeneictrischen die Funktion des Sekretärs von ISO/TC37.
Normungsinstitut (ON) über die Einrichtung des lnter- Zu den durch ihn (mit-)initiierten lnstitutionen zählen:

21 Dem Dilemma, daß in einem internationalen Wörteöuch arr Verdeutlichung lllustrationen zwar wünschenswert, daß sie andererseits aber nicht
in der Lage sind, den AbstraKionsgrad des jeweiligen Begriffs anzugeben, wird folgendermaßen begegnet: bei nicht illustrierbaren Genre-Begifien
wird die lllustration durch Referenz(en) auf die relelltante(n) Spezies ersetä (Beispiel: der Begriff,Schraube' kann nicht illustriert werden, also wird
auf Abbildungen rerschiedener Schrauben hingewiesen).
22 Über lnfoterm vgl. Felber/Krommer-Benz 1 979.
23 Der folgende Abschnitt basiert auf persönlichen lnformationen wn Christian Galinski.

nationalen lnformationszentrums für Terminologie, das
im September 1971'gegrundet wird.
lnfoterm wirkt im Rahmen des "General lnformation Pro-
gramme'der Unesco.
Eugen Wüsterwar der Grunder und bis zu seinem Tode
1 97/ der (ehrenamtliche) Leiter. Danach übemi m mt I nf o-
term Wüsters Forschungsbibliothek und ist in den fol-
genden Jahrzehnten u.a. bemüht, Wüsters ldee für ein
terminol ogisches N etzraerk i ntemati onal er Kooperation
(unter dem Namen TermNet) zu realisieren.

4.2. \Abchsel und Kontinuität: Wtister, Felber,
Galinski

Eugen Wüsterraarzu Lebzeiten die führende Kapazität
in der lntemationalen Terminologie-Normierung. Den
Familienuohnsitz in Wieselburg hatte er zum For-
schungszentrum ausgebaut. ln die jahrelangen Bemü-
hungen um die großen Wörterbuchprojekte hat er stets
auch Angehörige seiner Firma einbezogen.
So hatte bespielsureise Helmut Felber u.a. die Verant-
uortung für die französische Version mehrerer Kapitel
im ,Machine Tool". Unter den wichtigen Funktionen, die
Felber nach Wüsters Tod 1977 übemahm, war die Lei-
tung von lnfoterm und die Weiterführung derTerminolo-
gie-Vorlesungen an der Universität Wien.

Die von Wüster ausgearbeiteten Lehrmaterialien hat er
später ergänzt und in Druck gegeben (Wüster 1979).

Ende der 70er Jahre wurde er von der Unesco beauf-
tragt, ein Projekt zu konkretisieren, zu dem die Anre-
gung noch von Wüsterstammte: ein lnternationalesTer-
minologie'Netz, das die vielfältigen Aufgaben der Koor-
dinierung auf mehrere Organisationen verteilen und lnfe
term die Konzentration auf seine Basisaufgaben ermög-
lichen sollte.

Als Helmut Felber 1986 in den Ruhestand ging, fiel die
Wahl seines Nachfolgers auf Christian Galinskia:
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- die Gesellschaft fürTerminologie und Wissenstransfer
(cTW Generalsekretär seit 1991),

- das I ntemati onal e Termi nol ogi e-N etz (Term Net),
Geschäftsführer 1 988 (Mzepräsident 1 992/93),

- das lntemationale lnstitut für Terminologie-Forschung
(l lTF, Projektbeirat 1 98995),

- das Europäische lnstitut für Technische Dokumentati-
on und lnformationsmanagement (Eurodoc),

- der Deutsche Terminologietag (DTf),

- das I beroam eri kanisch e Terminologi enetz (RlTerm),

- die Japanische Gesellschaft fürTerminologie (JTA),

- das Chinesische Terminologienetz (China TermNet).

Eine beachtliche Reihe von Kongressen, Konferenzen,
Symposien und Seminaren zu terminologienahen The-
m en wie Dokum entation, Normung, Wissenstechni k und
Wissenstransfer vurrden ueltweit organisiert.
Brennend aktuelle Fragen wie der Schutz geistigen Ei-
gentums an lnformationen werden in Zusammenarbeit
mit UNESCO und UNIDO aufgegriffen. Bereits 1986fand
der erste intemationale Workshop über "Copyright in der
Terminologie" statt.

ln der Zeit von 1986-93 erhielt lnfoterm einen
Assoziiertenstatus bei den Vereinten Nationen, wrrde

"l 
ntemational es Kooperationszentrum für Terminologi e"

beiderWHO und bekam vergleichbare Funktionen bei
der lSO, dem FID (Weltverband für lnformation und
Dokumentation) und Beraterctatus bei mehreren ande-
ren intemationalen Organisationen.

1996, nach einer langen Periode finanzieller Unsicher-
heit, wurde lnfoterm am 29. August gleichsam emeut
gegrundet und zwarals intemationalerVerein nach öster-
reichischem Recht und erhielt neue Räumlichkeiten im
Süden von Wien.2{
Hauptziel des neuen Vereins ist die Unterstützung von
Fachkommunikation und \AJissenstransfer durch die Zu-
sammenarbeit auf dem Gebiet derTerminologie, insbe-
sondere durch Bereitstellung von lnformation über ter-
minologische Aktivitäten und Publikationen. Förderung
der Schaffung von verläßlichen; multifunktionalen Ter-
minologien durch Fachspezialisten und -lnstitutionen
soraie dadurch, daß die Entwicklung und Anwendung har-
monisierter Methoden - insbesondere elektronischer
Hilfsmittel - angeregt, organisiert und koordiniert wird.

Das ,neue'lnfoterm wird seine frühere Rolle als inter-
nationales "Clearing House" und Referenzzentrum für
Terminologie und als Berater für fachspezifische Orga-
nisationen weiter spielen, aber zugleich seine Dienste
hauptsächlich auf seine Mitglieder und engen

Kooperationspartner kqnzentri eren. Außerd em wi rd es
seine Daten, seine Dienste und Publikationen zuneh-
mend in elektronischer Form zugänglich machen.
Es wird auch weiterhin das Sekretariat von ISO/TC37
beherbergen und eine Reihe anderer Standardisierungs-
funktionen i n Zusammenarbeit mit dem Östeneichisch en
Norminstitut (ON) erfüll en.

Der neue Verein umfaßt 3 Kategorien von Mitgliedem:

- ordentliche (natürliche Personen auf ausdruckliche
Einladung des Vorstands)

- außerord entlich e (i nternational e, regi onal e, und
nationale - bzw auf Sprachgemeinschaft beruhende -
Termi nol ogi eorganisationen sowi e term i nologisch ak-
tive Fachorganisationen und -lnstitutionen)

- angeschlossene (hauptsächlich die Mitglieder und
Mitgl i edsorganisationen der zvreiten Kategori e)

Diese Mitgliederstruktur soll diejenige von anderen
Termi nolog i eorgani sationen sowi e deren Aufgaben und
Aktivitäten ergänzen, Parallel-Arbeiten vermeiden und
Kooperation sichem helfen.

5. Ausblick

1 998 urerden Veranstaltungen und Veröffentlichungen
anläßlich des 100. Geburtstages von Eugen Wüster auf
das zu beuahrende und noch ureiter zu erschließende
geistige Erbe des Begründers der Terminologie-
wissenschaft hinurei sen.
Das betrifft auch die interlinguistische Komponente in
seinem Werk und seine Zusammenarbeit mit Emest
Drezen25. Das bei lnfoterm befindliche umfangreiche
Wüsterarchiv erfordert eine ueitere genaue Erschlie-
ßung. Die Veröffentlichung vorhandener Manuskipte
sollte enrogen vrerd en.

Auch Drezens Pionierarbeit bei der Entwicklung der
Terminologiearbeit in der Sowjetunion, die durch seine
Hinrichtung 1937 abgebrochen vuJrde, scheint trotz ei-
niger Bemühungen (vgl. Moschitz-Hagspiel 1994) noch
nicht ausreichend erschlossen und gewirdigt zu sein.

Die ldee des Terminologie-Schlüssels sollte wiederauf-
gegriffen und auf ihre Realisierbarkeit hin gepruft urer-
den. Noch 1982 betrachtete lnfoterm die Fortsetzung
dieser Forschungen als eine seiner wichtigsten Aufga-
ben im Rahmen vonTermNet, 

"die 
als LangzeitProjekt

zu betrachten ist und nur durch Zusammenarbeit inter-
nationaler Experten und Organisationen...geleistet urer-
den kann'(Nedobity 1982,306). Die Dringlichkeit dieser
Aufgabe und ihrer Lösung rarurde nicht zuletzt auch in
der eingangs erwähnten Konferenz in Riga wieder un-
terstrichen, da sie ,von existentieller Bedeutung für die
Termi nologi e-Forschung und -Anuendung sei " (Fel ber
1994,46).

24 Adresse ron lnfoterm und TermNet: Simmeringer Hauptstr. 24, A-11 1O Wien, Tel. (+431 ) 74040,.4411 Fax (+a31 ; 7M74,
e-mail: infopoint@infoterm.or.at
25 Eine größere Buchrreröffentlichung in Esperanto mit dem Arbeits{itel .Eugen Wüster und die Plansprachen' wird wn Wera und Detlev Blanke für
Uni\iersala Esperanto-Asocio rorbereitet.
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Nachdem Felber in Riga noch einmal auf die Bedeu-
tung der großen Terminologen Wüster und Drezen und
auf die Notu,endigkeit, ihr geistiges Erbe zu bewahren,
hingewiesen hatte, beendet er seinen Vortrag mit den
Worten:

'Es ist zu hoffen, daß das vielspnachige Europa die Her-
ausforderung annehmen und die nötigen Schritte unter-
nehmen raird, um die Bemühungen zum Erfolg zu füh-
ren, die in den 3GerJahren begannen'(Felber 1994,46).

Dem ist nichts hinzuzufügen.
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